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Beilage zu Rr . S6 der Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 6 . März 1884 .

Badischer Landtag .

* Aarlsruhe , 5 . März. Ergänzung zu dem Berichte
über die 46 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey .

Am Regierungstische : Staatsminister Turban ,
Ministerialdirektor Eisenlohr und Ministerialrath Fr .
Wielandt .

Tagesordnung : Generaldiskussion über den Entwurf
eines Gesetzes , „ die Städteordnung betr . " .

Abg . Winterer führt zur Einleitung in den von ihm
namens der Kommission erstatteten Bericht aus :

Nachdem in der letzten Zeit das Haus wiederholt mit

Lokalfragen beschäftigt gewesen , stehe heute mit der No¬

velle zur Städteordnung ein Gegenstand von allgemein¬

stem Interesse und hoher politischer Bedeutung zur Be¬

rathung ; denn die Gemeinde sei dasjenige staatliche Organ ,
welches einen Jeden zunächst umgebe und daher in erster
Reihe seine Aufmerksamkeit in Anspruch nehme , weßhalb
die Großh . Regierung mit vollem Recht früher einmal die

Gemeindegesetzgebung als die populärste bezeichnet habe
und die besten Männer in diesem Hause , wie Winter ,
Beck , Nebenius , Mittermaier und v . Rotteck sich stets mit
Vorliebe damit beschäftigt hätten . Auch die heutige Zeit
möge das ihre dazu thun , um einen besonnenen weiteren

Fortschritt auf diesem Gebiete zu erzielen , denn die Ge¬
meinde sei die Pflanzschule des Staates und nur bei
einem freien und gesunden Gemeindeleben könne dieser eine

gedeihliche Entwickelung nehmen . Daß der heutige Gesetz¬
entwurf lediglich auf die größeren Städte Anwendung zu
finden habe , rechtfertige keineswegs die da und dort ge¬
äußerte Ansicht , als ob man die Berathung desselben ledig¬
lich den Vertretern städtischen Gemeindewesens als den
alleinigen Interessenten überlassen könne ; das ganze Land
sei bei dieser Materie in hohem Maße betheiligt , denn
die Städte bedeuteten die wichtigsten Faktoren des moder¬
nen Staates , indem von ihrem Wohl und Wehe die Blüthe
des ganzen Landes abhänge , was nicht zum mindesten in
dem mit vielen und so eigenartigen Städten reich gesegne¬
ten Baden zutreffe . Vielfach begegne man der irrtüm¬
lichen Meinung , als ob die Städte unter einem ganz be¬
sonderen Gesetze stünden , während doch die Städteordnung
nur einen integrirenden Bestandtheil der allgemeinen Ge¬
meindeordnung , aus welcher sie hervorgegangen , bilde ,
woraus sich mit Nothwendigkeit die Konsequenz ergebe ,
daß mit der Städteordnung die gesammte Gemeindeord¬
nung zur Berathung gelange , und daß jeder mit der erste -
ren erzielte Fortschritt auch der letzteren zugute kommen
müsse .

Die Kommission habe sich eingehend mit der den Ge¬
meinden im modernen Staatsleben zugewiesenen Stellung
beschäftigt und dabei das denselben vorgeschriebene Doppel¬
leben einerseits als unterstes Glied des staatlichen Orga¬
nismus und andererseits als kommunaler Selbstverwal¬
tungskörper in den Kreis ihrer Betrachtungen gezogen ;
je nachdem man das eine oder das andere dieser beiden
Momente mehr betone , je nachdem werde man zu einer ver¬
schiedenartigen Gemeindegesetzgebung gelangen . Die roma¬
nischen Staaten hätten mit Rücksicht auf die staatliche
Funktion der Gemeinden eine weitgehende Centralisation
derselben eingeführt , während die deutschen Gesetzgebungen ,
insbesondere die süddeutschen , das Hauptgewicht auf die
Selbstbestimmung und die Selbstverwaltung der Gemeinden
legten , und diese Errungenschaften wolle der Kommissions¬
antrag schützen und erweitern . Von diesem Gesichtspunkte
aus bedauere Redner jenen modernen socialen Aufsaugungs¬
prozeß , der immer mehr die den Städten zukommenden
Angelegenheiten dem Staate zuweise und nothwendig mit
der Einschränkung des Geschäftskreises derselben dazu
führen müsse , ihre selbständige Bedeutung zu vermindern .
Die Bestimmungen des vorliegenden Gesetzentwurfs ließen
sich im Wesentlichen unter den dreifachen Gesichtspunkt
der Stellung des Oberbürgermeisters und der Bürgermeister
gegenüber der Staatsregierung , der Stellung des Stadt¬
raths nach außen und des Verhältnisses zwischen Stadt¬
rath und Stadtverordneten - Bersammlung gruppiren ; hin¬
sichtlich der beiden ersten Fragen erkenne Redner die Noth -
wendigkeit einer strengen , aber sachlichen und von Willkür
freien staatlichen Aussicht an , während hinsichtlich der
dritten Frage die Kommission unter Zurückweisung des
dualistischen Magistratssystems an der Einheitlichkeit der
Gemeindeverwaltung im Interesse des Gemeindefriedens
Mhalten zu müssen glaube , welchem Grundsätze durch
Annahme der Kommissionsanträge beizupflichten Redner
das Haus hiermit unter dem Hinweise darauf ersuche , daß
es in diesem Falle des Dankes des ganzen Landes sich ver¬
sichert halten dürfe .

Abg . y . Feder : Die allgemeinen Betrachtungen des
Herrn Berichterstatters seien größtentheils nicht zu bean¬
standen , namentlich könne man seinen Ausführungen über
das Verhältniß der größeren zu den kleineren Städten ,
welch '

erstere durchaus nichts Besonderes für sich in An¬
spruch nähmen , nur beipflichten , insofern eben die Städte -
vrdnung seinerzeit durch das mit der Freizügigkeit im Zu¬
sammenhang stehende Ueberhandnehmen der Einwohner¬
gemeinde eine thatsächliche Nothwendigkeit geworden wäre .
Deshalb möge man die Städteordnung der Gemeindeord -
nung nicht gegenüber stellen , sondern beide als zusammen¬
gehörend ansehen , wie denn ganz naturgemäß ein Rückschritt

in der ersteren auch einen solchen für die Landgemeinden her -
beisühren müsse . Die Gemeindegesetzgebung habe die Auf¬
gabe , das Gemeindewesen mit Rücksicht auf das allgemeine
Wohl zu gestalten , allein unter diesem verstehe Redner
nicht das Wohl einzelner Personen , wie es der Gesetzent¬
wurf zu thun scheine , welcher rmmer in erster Reihe die
Oberbürgermeister , Bürgermeister und Stadträthe berück¬
sichtige , während er von den Stadtverordneten nur wenig
spreche , wiewohl gerade in der Unselbständigkeit und Ab¬
hängigkeit der letzteren ein wesentlicher Mangel unserer
bisherigen Städteordnung liege , dem abzuhelfen des Red¬
ners Vorschlag bezwecke . Derselbe werde heute nicht zum
ersten Male der Kammer vorgelegt , er sei schon in den
Jahren 1880 und 1882 hier behandelt worden , wobei
beidemal das Hohe Haus angesichts der besonderen Miß¬
stände einer Stadt im Lande sich grundsätzlich im Sinne
von des Redners Anträgen ausgesprochen habe . Dem
Organe , welchem die Kontrole über die Gemeindeverwal¬
tung übertragen , gebühre unzweifelhaft gegenüber dem
Stadtrathe eine selbständige Stellung , die es geeignet mache ,
seiner Aufgabe gerecht zu werden . In dem vorliegenden
Gesetzentwürfe sei aber nirgendwo eine diesen Gedanken
verwirklichende Bestimmung enthalten . Redner habe in
langer Beobachtung der Verhältnisse des Gemeindelebens
— nicht in Mannheim , sondern im ganzen Lande — ge¬
funden , daß unsere jetzige Organisation statt eine Gewähr
in der regelmäßigen Thätigkeit der berufenen Gemeinde¬
organe zu schaffen , alles auf den Kampf einzelner Per¬
sönlichkeiten zuspitze , des Obmanns , der einen Feldzug
gegen die Gemeindeverwaltung eröffne , oder einzelner
Stadtverordneten , welche derselben den Krieg zu erklären
sich gedrungen fühlten . Diese Beobachtung habe in Red¬
ner die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit eines Fort¬
schrittes im Sinne der im größten Theile Deutschlands
bestehenden Einrichtungen begründet . Bei uns habe die
Gemeindeverfassung einen eigenthümlichen Entwickelungs¬
gang durchgemacht ; in der Gemeindeordnung von 1831
sollte der demokratische Gedanke einer korporativen Ge¬
meindeversammlung verwirklicht werden , da aber eine
solche in jener Zeit undurchführbar gewesen , so sei an
Stelle der Zusammenfassung aller Gemeindebürger ein
Repräsentativsystem getreten , nach welchem die Funktion
der Gemeindeversammlung dem Bürgerausschusse zuge¬
fallen , ohne daß man denselben mit den nöthigen Mitteln
ausgerüstet habe . In andern Ländern hingegen , so na¬
mentlich in Preußen durch die Stein '

sche Gesetzgebung , sei
von Anfang an das Repräsentativsystem adoptirt und
konsequent durchgeführt worden . — Bis zur Wahl könne
man dermalen die Stadtverordneten bildlich die Väter der
Stadträthe und Bürgermeister nennen , nachher aber schlage
die Sache in 's Gegentheil um , denn dann hätten diese zu
bestimmen , wenn jene sich versammeln und was sie be -
rathen dürften .

Daß Redner die wirklichen Gegner seiner Vorschläge
nicht auf der Regierungsbank zu suchen habe , das beweise
ihm die in der Begründung zum Gesetzentwürfe enthaltene
Ausführung , wonach dem System der getrennten Gegen¬
überstellung von Stadtrath und Stadtverordneten zweifellos
der Vorzug insofern zuzuerkennen sei , als es mehr denn
das badische System zu einer scharfen Kontrole der städti¬
schen Verwaltung durch die Stadtverordneten und deren
Vorstand Veranlassung gebe und die Stadtverordneten selbst
zu eingänglicher und stetiger Thätigkeit in der Gemeinde¬
verwaltung anrege , sowie in den Mitgliedern des Stadt¬
raths das Gefühl ihrer Verantwortlichkeit schärfe . Redner
sei mit der Großh . Regierung völlig darin einig , daß sich
im Wege der Gesetzgebung nicht jedes bedauerliche Vor -
kommniß verhüten lasse , denn viel hänge von den einzelnen
Personen ab , allein das Gefühl der Verantwortlichkeit
werde erhöht , wenn man den Vertretern der Gemeinde
die ihnen zukommende Stellung einräume , und darin er¬
blicke Redner das beste Schutzmittel gegen Amtsmißbrauch
der städtischen Organe . Die Großh . Regierung trete im
vorliegenden Gesetzentwürfe tatsächlich auf die vom Redner
vorgeschlagenen Bahnen ein , indem sie Bestimmungen , welche
den Stadtverordneten einen größeren Einfluß auf die Ge¬
meindeangelegenheiten zu sichern bezweckten , in denselben
ausgenommen habe . Redner verweist zum Belege dafür
auf die Erleichterung der Initiativanträge aus der Mitte
der Stadtverordneten , die Überwachung des Vollzugs der
Beschlüsse des Bürgerausschusses durch diesen und vor
allem die Ertheilung des Rechnungsbescheides durch das
Stadtverordneten - Kollegium unter Ausschluß der Bürger¬
meister und des Stadtraths . Allein damit habe die Re¬
gierung lediglich das Bedürfniß nach Aenderung als vor¬
handen anerkannt , aber ihm abgeholfen in keiner Weise ,
denn in vielen Fällen komme auch dem Revisionsbescheide
kein Werth zu , weil durch ihn die Kontrole auf einen der
Verwaltung nachfolgenden Zeitpunkt verlegt werde , statt
daß dieselbe eine fortlaufende sei , während noch dazu die
wenigsten Stadtverordneten in der Lage wären , nach Jahr
und Tag eine wirkliche Prüfung der massenhaften Bücher
einer städtischen Verwaltung vorzunehmen . Die Verhält¬
nisse der Städte seien derart geworden , daß man nicht
mehr mit der alten Gemüthlichkeit regieren könne , die Ge -
meindewirthschaft werde immer komplizirter , so daß es
unter den jetzigen Verhältnissen große Schwierigkeit habe ,
einen Einblick in den Gang der Gemeindeverwaltung zu
bekommen . Diese Aufgabe übersteige die Kräfte der Ein¬
zelnen und der Stadtverordneten - Bersammlung , weßhalb

mit Nothwendigkeit ein die Garantie steter Kontrole ge¬
währendes , wirkliches Repräsentativsystem geschaffen werden
müsse . Nehme man das vorliegende , durchaus unzureichende
Gesetz an , so sei damit vielleicht

'
auf 10 Jahre die Gesetz¬

gebung auf diesem Gebiete abgeschlossen , und das wäre
von den nachtheiligsten Folgen , namentlich wenn die
Städte sich noch stetig in der seitherigen Weise weiter
entwickelten .

Die Gegner des dualistischen Systems seien die Ober¬
bürgermeister , Bürgermeister und Stadträthe , waS Red¬
ner absolut nicht begreifen könne , da es gerade für sie
von Werth sein müsse , eine den sicheren Gang der Ge¬
meindeverwaltung verbürgende Organisation zu besitzen ,
bei welcher die Stadtverordneten die Verantwortlichkeit
mitzutragen Hütten . Die Bezeichnung dieses Systems mit
dem Ausdrucke Magistratssystem sei eine grundfalsche , viel
eher möge man dasselbe Repräsentativsystem nennen . Alle
die nachtheiligen Konsequenzen , welche man an die Ein¬
führung desselben knüpfen zu müssen glaube , wie Verklei¬
nerung der Mitgliederzahl des Stadtrathes und der Stadt¬
verordneten , Verstärkung des Berufselementes , Einsetzung
oder Bestätigung des Bürgermeisters durch die Regierung
könne Redner als in Wirklichkeit daraus sich ergebend
nicht anerkennen .

Redner bitte , in Erinnerung an die Resolution von
1880 , die damalige Ansicht heute wieder gut zu heißen
und damit einen Gedanken zu acceptiren , welcher unsere
Städteordnung denen des übrigen Deutschlands nähere
und somit auch auf diesem Gebiete die thunlichste Einheit
herstelle , ohne die wesentlichen Grundlagen unserer her¬
gebrachten Städteordnung umzustoßen . Redner vermöge
keinen Grund zu entdecken , warum eine für sich getrennt be -
rathende Stadtverordnetenversammlung einen gefährlicheren
Charakter besitzen solle , als ein Bürgerausschuß , in welchem
jeden Augenblick der Stadtrath majorisirt werden könne .
Von politischen Fortschrittsideen sei in dem Vorschläge zur
organisatorischen Umgestaltung der Gemeindeverwaltung
keine Spur zu finden , möge daher das Haus den Schritt
thun , der unzweifelhaft dem badischen Städtewesen zum
Segen gereichen würde .

Abg . Hoffmann : An Stelle der im Jahre 1880 für
die damals neuen Ideen einer Umgestaltung unserer
Städteordnung hier im Hause wie im ganzen Lande vor¬
handenen Sympathien sei inzwischen eine merkliche Abkühlung
aus dem Grunde getreten , weil man erkannt habe , daß
der betreffende Vorschlag von der falschen Unterstellung aus¬
gehe , als ob der Stadtverordneten - Bersammlung lediglich
eine kontrolirende Funktion zukomme , während dieselbe in
Wirklichkeit in bedeutender Weise an der Verwaltung Theil
nehme , wofür Redner eine Reihe von Beispielen zum Be¬
weise seiner Behauptung anführt . Aus dieser Thatsache
ergebe sich die einfache Folge , daß die beiden verwalten¬
den Organe auch mit einander berathen und beschließen
müßten , um jeden Konflikt zu vermeiden , der in der Ge¬
meinde von den nachtheiligsten Folgen um deswillen wäre ,
weil er sich im einzelnen Falle auf das bürgerliche Leben
übertragen und dadurch jede dort vorhandene Trennung
noch verschärfen würde . Dabei verkenne Redner keines¬
wegs den Umstand , daß das Stadtverordneten -Kollegium
auch eine Kontrole auszuüben habe , in welcher Beziehung
die von der Regierung vorgeschlagenen Verbesserungen ,
namentlich die Niedersetzung einer Kommission für das
Kastenwesen , seine volle Billigung fänden . Auch die Ein¬
richtung , daß der Stadtrath bei Ertheilung des Rech¬
nungsbescheides anwesend zu sein habe , ohne selbst mit¬
stimmen zu dürfen , bedeute eine wesentlich verschärfte
Kontrole und sei jedenfalls wirksamer als eine schriftliche
Uebermittelung dessen , was gerügt werde . Wenn der
Abg . v . Feder die Möglichkeit einer gründlichen Prüfung
der Rechnung in Abrede stelle , so wolle Redner denselben
nur darauf Hinweisen , daß es den Stadtverordneten überall
frei stehe , Sachverständige mit diesem Geschäfte zu beauf¬
tragen , wozu die Mittel im hiesigen Voranschläge stets
vorgesehen würden .

Eine weitere Ursache der in den städtischen Kollegien
vorhandenen Abneigung gegen die v . Feder ' schen Vorschläge
sei in der Erkenntniß zu suchen , daß es unmöglich an¬
gehe , lediglich Bruchstücke eines anderen Systems zu über¬
nehmen , ohne gleichzeitig eine Masse von Einrichtungen
desselben zu adoptiren , unter denen namentlich die Noth¬
wendigkeit des Berufsbeamtenthums und die daraus re -
sultirende Vertheuerung der Städteverwaltung keinen An¬
klang finde , weil sich bei uns die Einrichtung des Stadt¬
raths als Ehrenamt seit lange eingelebt und bewährt habe ;
die Bevölkerung würde eine Aenderung in dieser Beziehung
gar nicht begreifen können , da bisher stets so viele tüch¬
tige Männer sich für die städtischen Ehrenämter gefunden
hätten , die mit in hohem Grade anzuerkennender Hinge¬
bung und Sachkenntniß sich dem Gemeindedienste widme¬
ten . Zudem habe sich die auf freiheitlicher Grundlage
aufgebaute badische Städteordnung in jeder Beziehung be¬
währt und eine Nothwendigkeit zu einer grundsätzlichen
Aenderung derselben , durch welche der Gegensatz zwischen
Stadt und Land bedenklich verschärft würde , liege in keiner
Weise vor . Redner beantrage deßhalb den Vorschlägen
der Kommission beizutreten und damit dem ganzen Lande
einen Dienst zu erweisen .

(Schluß folgt .)



OroßtzerzogLhurn Kaden .

Karlsruhe » den 5 . März .

; DaS „Verord » ungSblattdeSGroßh . OberschulrathS
"

Nr . 5 enthält : Lehrerinnevprüfung für 1884 . Für die

Prüfung der Schulkandidatinnen » welche nicht Zöglinge deS Prin -

zessio-Wilhelm - Stift - sind , « erden im Laufe des JahreS 1884

folgende Termine stattfioden : im April der erste Termin für
Kandidatinnen der Volksschulen , im Mai der erste Termin für
Kandidatinnen der Höheren Mädchenschulen , im September der

zweite Termin für Kandidatinnen der Volksschulen , im Oktober
der zweite Termin für Kandidatinnen der Höheren Mädchen¬
schulen. Die Anmeldungen für die Termine 1 und 2 sind bis

längstens IS . März , die für die Termine 3 und 4 bis längstens
25 . August an den Großh . Oberschulrath zu richten . — Die
Ausbildung von Lehrerinnen für den Turnunterricht .
In der Großh . Turnlehrer - Bildungsanstalt dahier wird am
Mittwoch » den 16. April d . I . ein TurnkurS zur Ausbildung
von Lehrerinnen für den Turnunterricht beginnen . In diesem
Kurse » welcher vierzehn Tage dauern wird , soll die erste Hälfte
des Lehrstoffes durchgenommen werden ; an denselben wird sich
sodann zur Einübung der zweiten Hälfte ein zweiter Kurs von
ungefähr gleicher Dauer anschließen . — Lehrerinnen , welche an
dem Kurse theilnehmen wollen , haben sich spätestens bis zum
20 . März d . I . durch ihre zunächst Vorgesetzten Behörden bei
dem Großh . Oberschulrath zu melden . — Zu dem Kurse können
auch solche staatlich geprüfte Lehrerinnen zugklaffen werden » welche

z . Z . im öffentlichen Schuldienste nicht verwendet sind . Diese
haben ihre Meldungen auf denselben Termin unmittelbar an den

Oberschulrath einzureicheu .

8 . ( Geographische Gesellschaft .) In der 9 . Sitzung
der Badischen Geographischen Gesellschaft am 24 . Januar sprach
das Vorstandsmitglied Herr Kaufmann Karl Wagner aus

Karlsruhe über das hinterindische Königreich Siam auf Grund

eigener Anschauung und Erinnerungen . Nach einigen einleitenden
Bemerkungen über die geographische Lage , die Ausdehnung , die
Bevölkerungszabl und die Geschichte des Landes seit dem 17.
Jahrhundert , welche eine fortlaufende Reihe von inneren Unruhen
und Kriegen darstellt , beschrieb Redner zunächst seine Reise nach
dem merkwürdigen Tieflande . Eine 40tägige Fahrt von Venedig
über Alexandrien , durch den Suezkanal , daS Rothe Meer , auf
dem Indischen Ocean unter Berührung der Insel Ceylon , sowie

der Stadt Singapore , brachte den Reisenden an die Barrn des

Menam . Diese Schlammbarrn , welche keinem Schiffe von mehr
als 12 Fuß Tiefgang daS Passieren erlaubt , ist Bankok 's » der

Hauptstadt von Siam , natürliches Bollwerk . Hat man , die Fluth

benützend , die genannte Barrn hinter sich , so befindet man sich
wiederum in einem Fahrwasser , welches für die größten Seeschiffe
auSreicht : das ist die eigentliche Mündung des Menam , hier
vermischen sich die schmutzig- gelben Fluthen der „ Mutter der Ge¬

wässer " mit den blauen Meereswogen . Die flachen Ufer sind
dicht bewaldet und bilden unermeßliche , von zahlreichen Scharen

. von Reihern und Papageien belebte Dschungeln . Nach und nach
verengt sich der Strom und wälzt sich träge in einem Bette
dahin , welches nicht breiter erscheint als das des Rheins bei

Maxau . Nach einer vier - bis fünfstündigen Fahrt ankerte das

Schiff an der Werkte von Bangkok , der „ unüberwindlichen könig¬
lichen Stadt ", dem „Venedig OstastenS " . In der That verdient
Bangkok diesen Namen , denn die Bambushäuser , deren Zahl auf
mehr als 150,000 angegeben wird , schwimmen . mittelst Tauen
aus Raten an Pfählen befestigt , auf dem Strome und seinen
zahlreichen Nebenarmen , welche die Adern des lebhaften Verkehrs
bilden . Will rin Hausbesitzer in ein anderes Viertel umziehen ,
so koppelt er sein Haus vom Pfahle loS und läßt sich vom Strome
oder der Fluth auf - oder abwärts treiben , biS er den gewünschten
Ankerplatz erreicht . Die Häuser der Europäer , die königlichen
Paläste und Tempel sind Pfahlbauten und stehe» auf den wenigen
von der Fluth (zwischen Ebbe und Fluth ist ein Unterschied von
14 Fuß ) nicht erreichbaren Stellen deS Ufers . Sobald man den
von unzähligen Dampfern , Segelschiffen , Dschunken und ma -
laischen Booten wimmelnden Hauptstrom verläßt und in einen
Seitenarm umbiegt , sieht man sich nach wenigen Ruderschlägen
mitten in den üppigsten Tropenwald versetzt. Einen ganz sonder¬
baren Eindruck macht die Stadt und ihre Umgebung von dem
über 100 Meter hohen Thurme deS Tempels Wat - Schang , dem
farbenprächtigen und jeder Beschreibung spottenden phantastischen
Wahrzeichen Bangkok 's . Der Vortragende ging hierauf zu den
religiösen Gebräuchen der Siamesen (Buddhisten ) über uud ließ
sich deS Nähern über den „weißen Elephanten " aus , dessen Heilig¬
keit den König verhindert , daS Thier zu besteigen , nicht aber den
Wärter , dasselbe unter Umständen tüchtig durchzuprügeln — Siam
hat einen ersten und zweiten Köaig , außerdem noch einen Re¬
genten oder Kallahom . Die Stellung der beiden letzten ist keine
ganz klare , denn eigentlich scheint nur der erste König und der
StaatSrath , Sanabodi genannt , die Regierungsgeschäfte zu be¬
sorgen . Letzterer ist es auch , welcher unter den Söhnen deS
Herrschers den fähigsten zum Nachfolger erwählt .

Die Einnahmen des Königs fließen aus dem Roxakan oder
dem jährlich zu leistenden dreimonatlichen Frohndienste , den jeder
Siamese dem Herrscher schuldet . Die bemittelten Leute kaufen
sich durch hohe Summen los , während die im Innern Siams
lebenden Einwohner eine entsprechende Abgabe bezahlen . Die
königlichen Beamten erheben diese Steuer gewöhnlich zur Zeit
der Reisernte , wenn die Leute kein Geld haben ; sie zahlen daher
ihre Steuer in natura , hauptsächlich in Reis , der von den Be¬
amten sehr niedrig veranschlagt , von dem König zu sehr hohem
Preise nach China verkauft wird und so kolossalen Gewinn ab -
wirft . — Redner schilderte sodann die Zusammensetzung und den
Zustand des Heeres , eine Einrichtung , die ebenso wie die Rechts¬
pflege , die kläglichste von der Welt sei , und besprach das nicht
allzu schlimme Loos der Sklaven , welche meistens aus Kriegs¬
gefangenen beständen , deren Zahl aber auch noch dadurch an
Ausdehnung gewänne , daß jeder Siamese das Recht hätte , seine
Kinder als Sklaven zu verkaufen » ein Geschick , dem vorzugs¬
weise die jungen Mädchen verfallen .

Der Vortragende schloß mit dem Hinweise , daß übrigens in
Siam die Kultur immer mehr und mehr Raum gewänne und
das reiche , fruchtbare Land unter normalen Verhältnissen einer
besseren Zukunft entgegensehe .

Eine Reihe charakteristischer , von Herrn Wagner zum Theil
selbst ausgeführter Skizzen und Photographien vervollständigte
das farbenreiche Bild , welches der Redner von dem Lande unter
dem „ thermischen Aequator " entworfen hatte .

Im weiteren Verlaufe deS Abends « achte Herr Professor vr ^
Valentin er auf Gmnd der englischen Zeitschrift - Hature .

"

auf die Veränderungen (hauptsächlich Hebungen deS Meeres¬
bodens ) aufmerksam , welche in Folge der furchtbaren Ausbrüche
deS Krakatau vom 26 . August bis September v. I . in der Suuda -
straße stattgefunden haben .

Pforzheim . 4 . Mär ». (Verschwunden .) Der Kommissionär
eines hiesigen KehretSgeschäftS , Jakob Holziuger , erhielt gestern
Vormittag von seinem Prinzipal den Betrag von 1100 M . mit
dem Auftrag , hieraus bei mehreren Kunden Zahlungen zu machen ,
seit dieser Zeit ist er aber verschwunden und hat höchst wahr¬
scheinlich unter Zurücklassung seiner Frau uud drei Kindern das
Weite gesucht. (Pf . B .)

Freiburg , 3 . März . (Pfennig - Sparkasse .) Im
Monat Februar d . I . wurden 9162 Sparmarken verkauft und
500 Sparkarten gegen Sparkassen - Buch Einträge umgetauscht .
Seit der Einrichtung wurde n 15,264 M . gespart .

Laudwirthschaftliche Besprechungen und Versammlungen .
Durlach . Sonntag den 9 . d . M . , Nachm . 3 Uhr . im Ad -

lerwirthsh . zu Grötzingen B .-V . beh . Rech .-Abl . für 1883 , Bor -

anschlagSaufst . für 1884 und Neu » , der DirektionSmitgl . » woran
sich eine Bcspr . über ländl . Kons .-Ver . anschließen wird .

EPPingev . Sonntag den 9 . d . M . , Nachm . 2 Uhr , in der
Krone zu Eichelberg landw . Bespr . über Futterbau . eingel . von
Hrn . Landw .-L . Wunderlich auS Eppingen -

TauberbischofSheim . Sonntag den 9 . d . M . » Nachm .
2 '/r Uhr . im Gasth . z . Adler in Königheim Besprechung über
Obstbau , eingel . von dem Vorstand der Großh . Obstbausch . , Hrn .
Nerlinger , auS Karlsruhe .

Achern . Sonntag den 9 . d . M . , Nachm . 2*/, Uhr . im Gasth .
z . Kreuz in Faulenbach Bespr . über die Behandl . des Tabaks ,
wobei Hr . Hofrath vr . Neßler auS Karlsruhe den einl . Vortr . hält .

Ettenheim . Sonntag den 9 . März , Nachm . 2 Uhr , im
Gasth . z - Badischen Hof G . - V . des landw . B . - V . T . - O . : 1) Ge¬
nehm . der Rechnung und des Rech . - BerichtS » 2) Genehm , des
Voranschl . für 1884, 3) Vortrag des Hrn . Landw .-L . JunghannS
auf Aspichhof über Schweinezucht -

Engen . Sonntag den 9 . d . M . , Nachm . 3 Uhr , im Gasth .
z . Sternen (Post ) B .-V . T . - O . : 1) Rech . - Ber . über die Thätigkeit
des Ver . 1883 und Genehm , der Rechnung des verfl . Jahres »
Genehm . deS Voranschl . und des Geschäftspl . für 1884 ; 2) Vortr .
des Hm . Landw .-L - Gaub von Radolfzell über das Thema „ wo¬
durch kann der Ertrag der Landwirthschaft gesteigert werden " und
des Hrn . Bez .-Thierarztes Bertsche dahier „ über die Gewähr¬
leistung bei Viehmängeln "

; 3) Wahl der Direktionsmitglieder .
Triberg . Sonntag den 9 . i>. M . , Nachm . 3 Uhr , landw .

Bespr . im Gasth . z . Kaiser in Nußbach : Vortr . des Landw . -L.
Hagmarm aus Villingen über Wiesenkultur .

(LIn ^ kilerlK ) Bis zstst baden
vou 133 Zöglingen , äis ill äem Larlsruber Osbriustitut rmä Oea-
siouad äss krsmtorlislllenLlll a. ll . susgediläet vnräen ,
110 ctss Lxawsa bestanäea , uuä srvar 43 eckou vacb balbjäkrigsr
Vorbereitung . Schon lttokmai baden sümmtiicbe ^ biturisutsu
äsn öerechtizunzssedeill erlangt . IVie ans äeur neu erscbisnenen
krospekt hervorgeht , ünclen auch junge Oente mit geringen Vor-
benntniossu Luknadme. Oie Lnstali virä dlitte ^ xril ihren
Sommsrknrs beginnen .

Handel n » d Berkehr
Handelsberichte .

Verloosung . Stadt Brüssel 100 Fr . - Loose vom
Jahre 1862 . Ziehung am 1 . März . Auszahlung am 1- Juni
1884 . Hauplpreise : Nr . 82610 » 40,000 Fr . Nr . 52552 » 5000 Fr .
Nr . 1613 92513 >25640 » 1000 Fr . Nr . 89095 136506 146864
171328 177060 207969 222496 225450 » 500 Fr .

Patentliste . Aufgestellt durch das Patentbureau von Richard
LüderS in Görlitz . (Auskünfte ohne Recherchen werden den
Abonnenten der Zeitung durch das Bureau gratis ertheilt .)
ä, . Patentanmeldungen . Bernhard Neuman » in Kon¬
stanz , Verfahren zur Herstellung von dünnwandigen Röhren ,
cylinderartigen Gefäßen rc . für Hohen Druck . Oskar Fischer
in Karlsruhe , Neuerung an dem Verfahren zur Herstellung eines
Grundirungsanstcichs und Bereitung eines Leinölersotzes aus
demselben . (Zusatz zum Patent Nr . 23,760 .) Wilhelm Lorenz
in Karlsruhe , Zündvorrichtung für Metallkartuschen . — 8 . Pa -

tentertheilungen . P . Seeger iu Pforzheim , Guillochir -

maschine . 9 . 8 . 83 . K - Dusch an ek in Freiburg , Neuerungen
an der ThomaS 'schen Rechenmaschine . 31 . 7 . 83 . I . Blank
in Heidelberg , Badeofen . 4 . II . 83 .

Vom Waarenmarkte . (Frkf . Zta .) Mehrfacher Umschwung
der Witterung hat den Verkehr am Waarenmarkte nicht merklich
beeinflußt . In Ermanglung sonstiger kräftigerer Anregung behielt
vielmehr das Geschäft im Allgemeinen den seitherige » schleppenden
Gang . Leicht ermöglichte Versorgung des mit der Produktion
auf zahlreichen Gebieten nicht harmonirenden Bedarfs verscheucht
noch immer die Entfaltung größerer Unternehmungslust , deren
Mangel sich andauernd und vielseitig geltend macht . Ungeachtet
deS weitverbreiteten Fernhaltens von weitreichenden Transaktionen
bewahren indessen die Preise der Rohprodukte meist stetige Haltung
und vereinzelt tritt auch Werthbefestigung hervor , in welcher
vornehmlich erfolgreicher Widerstand gegen fernere Ermäßigung
deS vielfach bereits recht gedrückten Preisstandes Ausdruck finden .

Getreide erfuhr wenig Veränderung der Preis - und Absatz¬
verhältnisse . Der ruhige Verkehr an den inländischen Märkten

erhielt von den Berichten des Auslandes während der abgelaufenen
Woche wenig Impuls zur Geschäftsbelebung . Aus den aus
Amerika gemeldeten Weizeukoursen wurde ziemlich stabile Haltung
ersichtlich und scheint demnach dort vorerst noch wenig Neigung

zu besteben , die schwache Ausfuhr der Brodfrucht vermittelst
größerer Anpassung der Forderungen an die in Europa erzielbaren
Preise zu verstärken .

Spiritus unterlag nur wenig belangreichen PreiSschwan ,
kungen , in welchen sich trotz schließlicher Abschwächung der No -
tirungen doch iasoferne feste Haltung kundgab , als die Verkauflust
von den bereits stark angehäuften Vorräthen bisher nicht in
stärkerem Maße angeregt wurde .

Leinöl vermochte mäßige Preissteigerung nicht voll zu be¬
haupten . Talg erlangte etwas festere Haltung , die namentlich
in England bei spärlichem Angebot australischer Sorten auch in
deren Notirungen hervortrat . Schmalz folgte an den europäischen
Märkten nur langsam der von Amerika gemeldeten Preisermattung .

Petroleum hat an den europäischen Märkten in ziemlich
stetiger Preishaltung den Wiederstand gerechtfertigt , den die
dortigen Notirungen dem von der amerikanischen Spekulation in
der Vorwoche in Scene gesetzten Rückgänge entgegensetzten .

Kaffee hat in dem Ablaufe der in Holland stattgesundenen
Auktion die von den dortigen Maklern aufgestellte Taxe nicht
erreicht . Der unregelmäßige uud überwiegend matte Verlauf
jener Auktion hat auch nicht verfehlt , die Tendenz der übrigen
Märkte nachtheilig zu beeinflussen und erlitten die Notirungen
der meisten Sorten dort Abschwächung .

Zucker unterlag für rohe Waare an den meisten Märkten
erneuertem Pceisdrucke , von welchem indessen die fest behaupteten
Notirungen raffinirter Zucker an den inländischen Märkten ver¬
schont blieben . Cacao wurde zu wenig einheitlichen Notirungen
umgesetzt , die sich für feine Sorten etwas höher stellten , dagegen
für untergeordnete Qualitäten leichte Ermattung aufweisen . Thee
verdankt der günstiger gestalteten statistischen Lage des Artikels
zwar mäßige Werthbefestigung , doch wurde davon die Kauflust
bisher noch nicht in höherem Grade angeregt . ReiS behielt
die matte Pceistendenz , welche von reichlichen Zufuhren aus
Burmah genährt wird .

Hopfen stand in mäßig belebtem Verkehr und haben die
Notirungen erhebliche Veränderungen nicht angenommen . Die
Nachfrage für die ziemlich geräumten guten und Mittelsorten
verleiht deren Preisstand an den inländischen Märkten indessen
recht feste Haltung , während untergeordnete Qualitäten weniger
Beachtung finden . Aus England wird reichliche Zufuhr ameri¬
kanischen Gewächses berichtet , das indessen meist schon vor An¬
kunft dort verkauft ist und den Markt daher nur wenig belastet ,
doch wird größere Zurückhaltung im Einkauf von jenen Zufuhren
veranlaßt .

Tabak behauptete für die bevorzugten decidirten Sorten fort¬
gesetzt festen Preisstand und lassen die Berichte von den ameri¬

Feste Reduttionsverhäitnisse: i Thir . >
— 12 Rrnk.» 1 Gulden ö. W » :

Staatsrtapiere .
Baden 3' /- Obligat , fl - —

„ 4 „ fl . 101»/,
^ 4 , „ M . 102' /. .

Bayern 4 Obligat . M . 102" ,
Deutsch ! . 4 Reichsanl .M . 103
Preußen 4' /« ' /« Cons . M . —

„ 4°/o Consols M . 103
Sachsen 3°/» Rente M . 83 '/ . «
Wtbg . 4' /-Obl .v -78/79 M . 105' ,«

„ 4Obl . M . 102" ,
Oesterreich 4 Goldrevte fl. 86 »/. ,

„ 4 ' /« Silberr . fl . 63 ' /.
„ 4 ' /« Papierr . fl . —
„ 5PaPierr . v .188180 " /„

Ungarn 6 Goldrente fl . 103 ' /,
7. 4 „ fl . 76V-

Italien 5 Rente Fr . 93' " ,«
Rumänien 6 Oblig . M . 103' /«
Rußland 5 Obl . v . 1862 88' /.

„ 5 Obl . V. 1877 M . 92 " ,„
„ 5ll . Orievtanl . PR . 57 ' "/, «
. 4 Cons - V. 1880 R .74' «/, ,

- 3 Rml., 7 Gulden südo . und Holland.
. r Rml., 1 Franc - so Psg. Frankfurter Kurse vom 4 . -März 1d84 .
Schwed . 4 in Mk . 99 ' /,
Span . 4 Ausländ . Rente 60 »/,
Schw .4' /- Bern v . 1877 F . 102 ' /„

„ 4"/« Bern 1880 F . 101' /.
N .-Amer .4' /2C .Pr . 189lD . 111' «
N .-Amer . 4C - pr . 1907D . 120 '/,
Egypten 4 Unis . Obligat . 67 / .

Bank -Aktien .
l ' /zDeutscheR .- BankM . 147' /-
4Badische Bank Thlr . 119 /,
5 Basler Bankverein Fr . 124' ',
4 Darmstädter Bank fl . 157 ' /-
4 Disc .- Kommand . Thlr . 202 ' /«
5 Franks . BankvereinTblr . 93 «/«
5 Oest . Kreditanstalt fl . 272' /«
5 Rhein . Kreditbank Thlr . 109' /,
SD . Effekt -u .Wechsel-Bk .

40 "/« einbezahlt Thlr . 127»/,,
Eisenvahn -Aktie « .

4 Heidelberg -Speyer Thlr . 53«/«
4 Hess.Ludw . - Bahn Thlr . 110«/,
4Meckl .Friedr .-FranzM . 204 ' /-
3 ' /- Oberschles .-St . Thlr . 274 ' /-

4 ' /, Pfälz . Maxbahn fl . 129 ' j
4 Pfälz . Nordbahn fl . 99
4 RechteOder -Ufer Thlr . 194" ,
8' - Thüring . Oit . L . Thlr . 217 > «
5 Böhm . West -Bahn fl . 260 ' /,
5 Gal . Karl - Ludw .-B . fl . 252 /,
5 Oest . Franz - St .- Bahnfl . 266
5 Oest . Süd - Lombarv fl . 120 «/
5 Oest . Nordwest ff . 156 '/,
5 . „ Oit . 8 . fl . 169 ' .»
5 Rudolf fl . 151 ' /«

Eisenbahn - Prioritäten .
4Hefs . Ludw .-B . M - 101 «/«
4 Pfälz . Ludw . - B . M . 101 ' «,,,
4 Elisabeth steuerpflicht , fl . 89 " /, «
4 „ steuerfrei fl . 94 ' /,
5 Franz -Josef v . 1867 fl . 85
4' /, Gal . C .- Lud . 1881 fl . -
5 Mähr . Grenz -Bahn fl . 75 ' /, ,
5 Oest . Nordwest - Gold -

Obl . M . 104 ' /«
5 Oest . Nordw . Int . 4 .. fl . 88 »/ „
5 Oest . Nordw . Oit . 8 . fl . 87 ' /«

5 Voralberger fl . 87 ' -
5 Gotthard Hl Ser . Fr . 104
5 „ ,

l ^ „ 105" /, ,
4 Schweiz . Central 99 ' V,
5 Süd - Lomb . Prior , fl . 103' «
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 59 ' /, ,
5 Oest . Staatsb . - Prior . fl . 106 '/,«
3 dto . l —Vlll L . Fr . 78 ' /.
3 Livor . Oit . 0 . Ol u . 02 59 ' »/, ,
5 Toscan . Central Fr . 97

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyv . -Bk .-Pfdbr . 100
5 Pceuß . Cent . - Bod .- Cred .

verl . ä 110 M . 115' /«
4 dto , ä 100 M . 100« .
4' /- Oest . B . - Crd .-Anst . fl . 102 ' /,
5 Ruff . Bod . - Cred . S .R . 87 '/«
4°/« Süd - Bod . - Cr . -Pfdb . 100 '/«

Verzinsliche Loose .
3 ' /- Cöln - Mind .Thlr . IM 126' /,
4 Bayrische „ IM 133 '/,
4 Badische „ 100 —
4Mein .Pr -Pfdb . Thlr . IM 116»/,

kanischen Märkten nahe Aenderung zu Gunsten der Käufer auch
kaum gewärtigen .

Leder begegnet für courante Sortimente ziemlich guter Nach¬
frage , doch werden die Forderungen der Eigner noch allzu häufig
bestritten und lohnender Geschäftsgang zudem auch vou scharfer
Konkurrenz vielseitig erschwert . RoheHäute und Felle
standen in ruhigerem Verkehr , in welchem die Notirungen ziem¬
lich ununterbrochen die seitherige wenig einheitliche Tendenz be¬
hielten .

Baumwolle wurde an den tonangebenden Märkten , na¬
mentlich für amerikianische Sorten etwas höher bezahlt , nachdem
die Nachfrage aus den Jndustriedistrikten einige Ausdehnung
gewann .

Kohlen undMetalle begegneten theilweise erstärkterNachfrage .
Köln , 4 . März . Weizen loco hiesiger 18 .50, loco fremder

19 . — . per März 17 .70 » per Mai 18 .20 . Roggen loco hiesiger
14.50 , Per März 14 .— , per Mai 14 50 . Rüböl loco mit Faß ,
35 .— . per Mai . 33 .20 . Hafer loco hiesiger 14 .50 .

Bremen , 4 . März . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .) Stan¬
dard white loco 7 .65 , per April 7 . 75 . per Mai 7 .85 , per Juni
7.95 , per August - Dezember 8.35 . Fest . Amerik . Schweineschmalz
Wilcox nicht verzollt 46 .

PariS , 4 . März . Rüböl per März 75 —, ver April 75 .20 ,
per Mai - August 75 .20 , per Sept .-Dez . Träge . — Spi¬
ritus per März . 43 . 20, per Sept . - Dez 46 .— . Weichend . — Zucker ,
weißer . diSp . - kr . 3 , per März 53 50 , ver Mai -Aug . 55 . 10.
Still . — Mehl , 9 Marken , per März 48 .70 , ver April 49 .30 »
per Mai - Juni 50 .50 , per Mai -Aug . 51 .40 . Still . — Weizen
per März 23 . 10, ver April 23 .30, ver Mai - Juni 24 . 10, per
Mai -Aug . 24 .60 . Still — Roggen per März 15 .50 , ver April
15 . 70, ver Mai » Juni 16 .20, per Mai - Aug . 16.50 . Still . —
Talg , disponibel 91. — Wetter : schön.

Antwerpen , 4 . März . Petroleum - Markt . (Schlußbericht .)
Stimmung : Still . Raffinier . Type weiß , diSp . 19 ' /« .

New - Aork , 3 . März . (Schlußkurse .) Petroleum in Nrw -
Aork 8»/« , dto . in Philadelphia 8' , , Mehl 3 .65, Rother Winter¬
weizen 1 .08 '

« , MaiS ( old mixed) 62 ' /« , Havanna - Zucker 5 »/«»
Kaffee . Rio good fair 12' /«, Schmal » (Wilcox ) 10 . 10 , Speck 10' /«.
Getreidefracht nach Liverpool 1 ' /«.

Baumwvll - Zufuhr 11,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
12,000 B „ dto . nach dem Continent 23,000 B .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

1 Lira Qso Psg.. iPfd . -- 20 Rm!., t Dollar - Rmk. 1. 25 Pfg., 1 Silber -
rubel — Rml. L. so Pfg ., 1 Marl Banko — Rml. 1. so Psg.

3 Oldenburger Thlr . 40 123
4Oesterr . v . 1854fl . 250 113 ' «
5 „ v . 1860 „ 500 119 ' /««
4Raab - GrazerThlr . 100 94
UnverzinSlicheLoosepr .Slück
Badische fl . 35 - Loose 225 .—
Bra «nfchw.Thlr .20 -Loose 97 .50
Oest . fl . 100-Loosev . 1864
Oesterr . Kcedifloose fl . 100

von 1853
Uagar . Staatsloosefl . 100
Ausbacher fl . 7- Loose
Augsburger fl . 7- Loose
Freiburger Fc . 15 Loose
MailäaderFc . lO- Loose
Meininger fl .7 - Loose
Schwed . Tblr .lO-Loose

Wechsel und Sorte » .
Paris kurz Fr . 100 81 .20
Wien kurz fl . IM 168 .75
Amsterdam kurz fl . 100 169 . 15
Laudon kurz 1 Pf . St . 20 .50
Dukaten 9 .49

309 .20

313 50
223 .50

31 .50

Dollars ia Gold 4 . 17
20 Fr .- St - 16 .21
Ruff . Imperials 16. 71
Sovceigns 20 .41

Städte - Obligatione » rmd
Industrie Aktie « .

4 Karlsruher Obl . V. 1879 —
4 Mauuheimer Obl . —
4Pforzheimer „ 1883 —
4 ' /- Baden - Baden „ —
4 Heidelberg „ —
4Freibucg

27 .20
15 .30

28 . — 4 Konstanzer
Etlliuger Sturmerei o .Zs .
Karlsruh . Maschmenf .üto .
Bad . Zuckers. , ohne Zs .

61 — 3°/oDeutsch .Phöa .20 °/„Ej .
4Rh . Hypoth .-Bank50 ' /o

de ». Thl .
5 Westeregeln Alkali
Reichsbank Discont
Franks . Bank . Diskont

Tendeuz : sehr fest .

129
115

123«/.
174

112 '/ .
161
4°/»
4°/»-

Druck und Verlag der G . Brann ' scheu Hofbuchdruckerei .
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